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Deutschland .
* Karlsruhe , 15 . April . Personenfrequenz und Gcsammteinnahmc

auf der qroßh . badischen Eisenbahn im Monat April d . I . : Zahl der beför¬
derten Personen 176,230 ; Einnahme an Personentaren 83,073 fl . 46 kr . , an

unterwegs erhobenen Fahrtaren 18l fl . 17 kr . , an GepäckStaren 4774 fl .
8 kr. , an Lagergebühren 59 fl . 10 kr. , an EquipagcnIranSportlarcn 1258 fl .
19 kr . , an Viehtransporttaren 2024 fl . , an GütertranSporttaren 55,119 fl .
43 kr. ; Gewicht der beförderten Güter 153,515 Ztr . 44 Psd . Summe aller

Einnahmen 146,490 fl . 23 kr.
^ Vom Fuße des SchwarzwaldeS , 11 . Mai . ( Korresp .) ( Die

Höllenthaleisenbahn im Kampfe mit der Kinzigthaleise n -
ba h n . ) Unserer Mittheilung vom 27 . März in Nr . 87 dieser Blätter bezüg¬
lich der erst in neuerer Zeit aufgetauchteu Frage , „ ob eine Eisenbahn durch
das Kinzigthal oder Höllenthal gebaut werden solle "

, ist die Ehre der Erwi¬
derung zwiefältig zu Theil geworden , indem nicht allein in der Beilage zur
„ Oberrheinischen Zeitung " Nr . 120 ein neuer Kämpfer für die Höllenthal -
Eisenbahn ausgetreten ist , sondern auch nach Mittheilung der „ Karlsruher Zei¬
tung " Nr . 120 der Verfasser der bekannten Druckschrift zu Gunsten der Höl -
lenthaleifenbahn in dem „ Mannheimer Journal " sich gegen unS vernehmen
ließ . Indem unS dadurch Veranlassung zur weitern Erörterung dieser Frage
gegeben morden ist , erlauben wir uns vorerst die Bemerkung , daß wir in
einem Streite , wo eS sich nicht bloS um die Parlikularinteressen einzelner Lan -
desiheile handelt , sondern vielmehr das Gesammtinteresse des Landes in Frage
gestellt ist , wohl zu unterscheiden wissen zwischen den Parteien , welche ihre An¬
sprüche um jeden Preis geltend zu machen suchen , und solchen , welche bera -
thend mitzuwirken zum allgemeinen öffentlichen Wohl sich berufen glauben .
Wir mißkennen eS nämlich nicht und finden eS erklärlich , wenn die natür¬
lichen Freunde der Höllcnthaleisenbahn , wenn insbesondere unsere Metropo¬
litanstadt mit all ' dem Gewichte ihrer Ueberlegenheit in Erringung örtlicher
Vortheile sich die Höllenthaleisenbahn vindiziren will , zu diesem Zwecke alle
möglichen Schritte versucht , und die öffentliche Meinung für ihren Plan zu ge¬
winnen trachtet . Wer aber von einem höhern Standpunkt auS , wer im all¬
gemeinen öffentliche » Interesse zum Wohl deS Landes und zum Besten der Ge -
sammtheit seinen Rath ertheilen will , von diesem müssen wir verlangen , daß
er über den Parteien stehend , die größtmöglichste Unparteilichkeit übe . Von
diesem Gesichtspunkt auS konnten wir aber die ganz im Interesse der Höllen¬
thaleisenbahn verfaßte mehrerwähnle Druckschrift nicht auffassen , und eS mußte
sich unS , wie auch jedem Unbefangenen , der auch nur den triumphirendcn Ton
des der Höllcnthaleisenbahn Sieg verkündenden Schlusses lieSt , die Ueberzeugung
aufdringen , daß der Verfasser selbst den Schein der Unparteilichkeit nicht gewahrt
habe . Wenn daher unser Gegner von der Schweizergränze vermeint , daß wir
den Standpunkt nicht erkannt hätten , von welchem auS derselbe sich für die

Höllenthaleisenbahn erklärte , so müssen wir hierauf erwiedern , daß wir densel¬
ben wohl richtig , aber nicht für den richtigen erkannt , daher auch den
Moment , welcher AlleS entscheide , und wie der Verfasser sagt , gegenüber von

Pfunden zentnerschwer wiege , doch noch zu leicht erfunden haben . Diesen so
gewichtigem Moment , welcher allein Alles entscheiden soll , wollen wir daher
zuvörderst einer Prüfung unterwerfen . Der Verfasser sagt nämlich , daß durch
die Höllcnthaleisenbahn der ganze Verkehr deS Kinzigthals von Offenburg bis

Freiburg auf die Haupteisenbahn geleitet werde ; dadurch verschaffe die

Höllenthaleisenbahn der Haupteisenbahn die Mittel , sich schuldenfrei zu machen ,
die Kinzigthaleisenbahn entziehe sie ihr , wobei der Gegner von der Schweizer¬
gränze noch die zärtliche Besorgniß kund gibt , daß ohne dieses die Haupteisen¬
bahn sich nicht rentiren und zu einer Landeskalamität werden dürfte . Ein

solches Unglück müßte fürwahr jeder Vaterlandssreund beklagen und bedauern ,
daß , als der Bau der Hauptbahn beschlossen wurde , ohne daß man entfernt
noch an die rettende Höllenthalbahn dachte , die Gefahr nicht besser ermessen
wurde , in welche man sich gestürzt hätte , wenn nicht die Höllenthalbahn noch
zur rechten Zeit entdeckt worden wären . Glücklicherweise ist aber unsere Lage
nicht so schlimm , wir sagen glücklicher Weise , weil die Höllenthalbahn durch¬
aus nicht im Stande ist , ihre segensreiche Verheißung zu erfüllen . Der Ver¬

kehr ist unparteiisch , wie der Verfasser sagt . Untersuchen wir daher , ob der¬

selbe bei dieser Eigenschaft sich von dem Kinzigthal ab und der Höl¬
lenthalbahn zuwenden werde . Legen wir die Berechnungen deS Verfas¬

sers selbst zu Grunde , so finden wir , daß die Linie von Offenburg durch
daS Höllenthal nach dem Bodensee 6 '

/r Stunden länger ist , alS die

Linie von Offenburg durch das Kinzigthal eben dahin . Auch die Ent¬

fernung von Offenburg nach Schaffhausen beträgt auf Seiten der Höllen¬

thaleisenbahn je nach der zu wählenden Richtung 2 V, K<S 6 V2 Stunden

mehr , als auf Seite » der Kinzigthaleisenbahn . Wenn nun der Ver¬

fasser einerseits die Konkurrenzfähigkeit der Kinzigthaleisenbahn mit der würt -

tembergischen Bahn bezweifelt , anderseits zugibt , daß die Höllenthaleisenbahn
6 V2 Stunden länger und selbst keine ununterbrochene seyn werde , so wird er

selbst am wenigsten glauben , daß die längere Höllenthaleisenbahn eine Kon¬

kurrenz behaupten werde , welche er der kürzer » Kinzigthaliinie abspricht . Dar¬

aus folgt aber , daß die Kinzigthalgüter nicht auf die Hauptbahn , beziehungs¬
weise Höllenthalbahn übergehen und somit die verheißenen Subsidien für die

Hauptbahn ausbleiben werden . Geben wir indessen auch die Möglichkeit zu ,
die Kinzigthalgüter der Höllenthalbahn und somit für die Strecke von Offen¬

burg bis Freiburg der Hauptbahn zuzuwenden , so könnte dicS nur unter der

Voraussetzung geschehen , daß die Frachtverhältnisse sich nicht ungünstiger stellen ,
als solches auf der Kinzigthalbahn der Fall seyn würde . In diesem Falle

dürfte dort auf eine Entfernung von 6 ' / ? Stunden , um welche jene Linie

länger ist , keine Fracht erhoben werden . Um also der Hauptbahn auf eine

Strecke von ungefähr 13 Stunden jene Güter zum Transport zuzuwenden ,

müssen wir die Hälfte der Fracht zum Opfer bringen . Welches sind aber als¬

dann noch die Vortheile oder woher sollen dann die Mittel fließen , welche der

Hauptbahn zur Schuldenzahlung in Aussicht gestellt sind ? Wir wollen aber

auch noch weitere Zugeständnisse machen und an die versprochenen Vortheile

glauben , müssen aber alsdann folgerichtig annehmen , daß , je größer die Strecke

der bestehenden Hauptbahn ist , welcher wir den Transport der Kinzigthalgüter

zuwenden , um so unermeßlicher auch der Nutzen seyn werde , welche letztere dar¬

aus schöpft . In diesem Falle müssen wir nun diese Güter den Rhein entlang
bis Schaffhausen und Konstanz senden , wonach sie der Hauptbahn bis Basel
verbleiben werden . Hierdurch müßte aber die Höllenthalbahn ganz überflüssig
erscheinen . Man wird uns nun freilich entgegenhalten , daß jene Linie länger
und zur Konkurrenz weniger befähigt scy , als die Höllenthalbahn . Aber eben

diese Einwendung ist eS , welche wir auch letzterer gegenüber der Kinzigthalbahn
zu machen haben , da unser Gegner von der Schweizergränze ja selbst anerkannt ,
daß diejenige Linie , auf welcher die Güter am leichtesten , kürzesten und wohl¬
feilsten ihren Bestimmungsort erreichen , die natürliche Linie sey , und eS kann
daher auS allen diesen Gründen und auS dem Grund deS eigenen Zugeständ¬
nisses nur durch die 6 '

/r Stunden kürzere Kinzigthalbahn unser Zweck erreicht
werden . Wollen wir auch noch dem unbedeutenden Verkehr von Altbreisach
Rechnung tragen , für welchen jene Bahn so geeignet sey , so müssen wir dagegen
die Influenz der Straßen , welche auS dem Württembergischen in die Kinzig¬
thalbahn einmünden und selbst der Hauptbahn Nahrung verschaffen , für weit
überwiegender halten ; und waS den Verkehr von Basel betrifft , so mag eS dem
Verfasser wohl nicht Ernst gewesen seyn , wenn er jene Güter von Basel nach
Schaffhausen , Bodensee und den Donauländern am Rhein herunter der Höllen¬
thalbahn zuzuwenden verspricht . Beachten wir auch die Wünsche desselben , den
gleichen Zweck mit möglichst geringen Opfern zu erreichen , so können wir ohne
großen Scharfsinn leicht ermitteln , daß die Bahn durch daS Höllenthal über
die Höhen des Schwarzwaldes keine wohlfeile sey . und deren Anlagekosten in
keinem Falle sich niedriger als bei der Kinzigthalbahn stellen werden . Bezüg¬
lich der Einrede , daß die Kinzigthalbahn einer Aktiengesellschaft angehören
werde , welche der Staatsbahn Konkurrenz mache , ihr entziehe , während die
Höllenthalbahn eine Staatsbahn seyn müsse , welche der Hauptbahn Zuflüsse
verschaffe , erfahren wir nicht , warum dies so seyn müsse , und begreifen auch
nicht , warum die Kinzigthalbahn nicht auch StaatSbahn seyn könne ; wohl
aber begreifen wir , baß die Höllenthalbahn keine Aktienbahn seyn kann , weil
sich keine Aktionäre dafür finden werden , was ein beachtenswerther Fingerzeig
seyn dürfte . Wenn endlich nicht eingesehen werden will , wie die vorzügliche
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Gedichte von Daniel Hirtz , Drechslermeister in Straßburg .
Zweite , vermehrte Auflage .

Das Erscheinen der zweiten Auflage dieser Gedichte zeigt , daß die Samm¬
lung der gemüthlichen Gesänge des wackern Handwerkmeisters :

„ Was anspruchlos in lieben Feierstunden '
der Drechslermeister sang ,
was er in Freuden und im Leid empfunden
auf stillem LebenSgang . "

bei dem Pubikum Anklang gefunden hat .
Wenn überhaupt die Tbätigkcit deutscher Dichter und Literaturfreunde in un¬

serem politisch enldeulschten Nachbarlande , von welcher die jetzt im fünften Jahr¬
gänge erscheinenden , überall günstig aufgenommenen „ Elsäßischen NeujahrSblätter "
von August Stöber und Friedrich Ölte zeugen , alle Beachtung verdient , so ist es
doppelt erfreulich , zu sehen , wie hier die angestammte Muttersprache im innersten
Kern des BürgerstandeS , im Herzen des Volkes , noch so frische Blüten treibt . Ein
Theii dieser Lieder ist in elsäßischer Mundart geschrieben , weshalb zur Verständ¬
lichkeit ei » Wörterbuch beigefügt ist . Wir empfehlen die durch edlen Sinn , innige
Gemüthlichkeit und anspruchlose Bescheidenheit , so wie durch einfache , aber meist
wohlgeordnete Form ansprechenden Lieder unfern verehrten Lesern in der Überzeu¬
gung , daß sie sich durch viele derselben angezogen und freundlich angeregt fühlen
werden .

Von der deutschen Gesinnung deS Verfassers gibt das in weiten Kreisen be¬
kannt gewordene Gedicht „ in der Münsterkrone " Kunde . Dessen letzte Strophen
mögen hier als Probe folgen :

Nun steht schon manch ' Jahrhundert
DaS hohe Felsenhaus ,

Gepriesen und bewundert ,
Schaut kühn und stolz hinaus .

Grüßt Badens schöne Gauen ,
Des Schwarzwalds dunkeln Kranz ,
Nnb grüßt Alsatlens Auen
Das weite Rheinthal ganz .

. Nicht Gränzen sollten scheiden
Dies biedre Volk , dies Land ,
Bei Gott , ' s wär '

zu beneiden ,
Nmschläng ' S ein festes Band .

Verwächst zu Einem Stamme
Dies Volk einst und dies Thal ,
Glüht eine Freudenflamme
Auf Erwins Ehrenmal !

Ein anderes Gedicht , „ Erwins Standbild "
, schließt mit den beherzigungk -

werthen Worten :
Und hoch der Fürst der Gauen ,
D ' rin Erwins Denkmal thront ,
Dem Liebe . Volksvertraue »
Sein milde « Herrschen lohnt .

Daniel Hirtz , Bürger und Drechslermeister zu Straßburg , ist im I . 1804
daselbst geboren . Er hat eine gründlichere Schulbildung genossen und ist mit der
deutschen Literatur nicht unbekannt .

Näheres über seine LebenSumstände findet man in Gödecke ' s Werk „ Deutsch¬
lands Dichter von 1813 bis 1843 " S . 63 , so wie in der Zeitschrift „ Deutsche
Chronik " Jahrgang 1843 . ( ^ ,365 )
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Rentabilität der Kinzigthalaktienbahn der Staatsbahn nützen könne , so wird

doch zugegeben werden , daß eS in der Wahl dcS Staats liegt , ob er die

Bahn einer Aktiengesellschaft überlassen will oder nicht , und wenn eS geschieht ,

daß die starke Frequenz derselben auch auf die StaaiSbahn influirt , daß , je

günstiger ihre Verhältnisse , desto vortheilhafter die zu erzielenden Bedingungen

für den Staat sehn werden , endlich aber , daß die Bahn nicht auf ewige Zei¬

ten der Gesellschaft überlassen , sondern s. Z . dem Staat heimfallen wird , und

die Vorlheile dieser Bahn somit auch dem Staat zu Theil werden . Wenn nun

einerseits daS Gewicht der Momente , welche für die Höllenthalbahn ausgewo¬

gen werden , vollständig verschwindet , wenn das Gerüste , auf welchem die

Vortheile der Höllenlhalbahn zur Schau gestellt sind , in sich zusammen fällt ,

so finden wir dagegen noch weitere Vorzüge der Kinzigthallinie , welche uns

für den Bau in dieser Richtung bestimmen . Die Ainzigthalbahn berührt auf ih¬

rer ganzen Linie überall fruchtbare Gegenden , mit Städten , Dörfern und

Wohnungen dicht besäet , Gegenden , in welchen die Landivirthschaft mit der

Industrie in ihrer Ausdehnung wetteifert . Für die Landwirthschast sollen die

Eisenbahnen gebaut werden , sagt unser Verfasser . So werden wir demnach

eine Bahn durch daS Kinzigthal , durch die Baar führen müssen , nicht aber über

jenen Theil des Schwarzwaldes , wo der Hafer kaum mehr zur Reife gelangt ,

nicht über den rauhen , öden Theil jenes Gebirges , wo sich Schneemassen häu¬

fen , welche die Lokomotive nicht mehr durchbrechen wird . Erinnern wir unS ,

daß in jener Gegend durch Lawinenstürze erst in neuester Zeit Häuser mit

Menschen und Vieh verschüttet wurden , so liegt der Gedanke nicht fern , für

jene Bahn auf jenen Höhen ein Hospiz bauen zu müssen , ähnlich jener Anstalt

auf dem St . Bernhard , um den verschütteten Bahnzug im Schnee aufspüren

zu lassen . Rücksichtlich der Personenfrequenz , welche einer Bahn den Haupt -

crtrag gewährt , steht die Kinzigthallinie eben so sehr im Vortheil , wie bei dem

Gütertransport , weil auf dieser Seite die Bevölkerung , die erste Bedingung

derselben , vorhanden ist . Zwar meint der Verfasser , eS würden viel unnö -

thige Reisen gemacht , weShalb der Personenbeförderung keine so große Rück¬

sicht zu schenken sep . Gleichwohl will er dem Staate die größtmögliche Rente

verschaffen . Möge er aber erwägen , daß keine Besteuerung dem Staate will¬

kommener scyn kann , als diejenige , welche Jeder sich selbst auferlegt , und daß

die Besorgniß eines Mißbrauchs überall nicht rechtfertigen kann , der Mehrzahl

der Reisenden , welche nützlichere Zwecke verfolgen , keine Rücksicht zu schenken ,

und dieselben zu einem Umwege zu zwingen , auf welchem ebenso wenig Si¬

cherheit gegen den besorgten Mißbrauch gegeben ist . Wie nun im allgemei¬

nen staatSwirthschaftlichen Interesse uns die Richtung durch daS Kinzigthal

vorgeschrieben ist , ebenso sind wir im besonder » volkSwirthschaftlichen Interesse

auf dieselbe hingewicsen , da uns Niemand wird bestreiten können , daß auch

in letzterer Beziehung die Kinzigthallinie den Vorzug verdient . Bauen wir

daher eine Kinzigthalbahn , ans welcher die ausgedehnte Industrie , die vielen

und zum Theil großartigen gewerblichen Anstalten u . die Landwirthschast Nutzen

schöpfen können , und denken wir nicht weiter an eine Bahn , gebaut aus eine

so sandige Grundlage , wie cs die Höllenthalbahn sepn würde , welche außer

der Vernachlässigung aller vaterländischen Interessen keinen andern Erfolg hätte ,

als daS badische Seeufer brach zu legen , und ihren Zweck nur dann erfüllen

würde , wenn wir den Nutzen und die Vorlheile dieser Bahn der Schweiz zu«

wenden , mit einem Worte , wenn wir eine Bahn für die Schweiz bauen woll¬

ten . Zum Schlüsse bemerken wir noch , daß , obgleich schon beinahe seit einem

Jahre die Bahn von Offenburg nach Freiburg eröffnet ist , der Verkehr durch

das Kinzigthal noch keine Verminderung erlitten hat , obgleich auf jener Seite

alle Anstrengungen gemacht werden , um den Güterzug nach Zürich durch daS

Höllenthal zu leiten . Daraus geht hervor , daß jene Richtung gegen daS Kin¬

zigthal auch jetzt im Nachtheil ist , obgleich die Beförderung der Güter von

Offenburg bis Freiburg auf der Eisenbahn stattfinden kann , während solche

von Offenburg durch das Kinzigthal ganz auf der Achse befördert werden müs¬

sen . Wo solche Thatsacke » sprechen , werden weitere Gründe überflüssig .

Ettlingen , 16 . Mai . ( Korresp .) Wir sind erstaunt über die Nach¬

richten , welche die „ LandtagSzeitung " und andere öffentliche Blätter auS den

Verhandlungen der zweiten Kammer der Landstände über die Vorfälle bei den

ettlinger Urwahlen mitthcilen . Allenthalben fragt man sich , an welchem Orte

in der Stadt und zu welcher Zeit die Szenen vorgefallen sind , von welchen

der Herr Abgeordnete Buhl und Andere in ihren Vorträgen gesprochen haben ,

und Niemand weiß Auskunft ober Bescheid zu geben . Die ganze Geschichte

mit dem Eid und mit dem Einschneidcn eines KreuzeS in die Wange eines

Deutsch - Katholiken , sowie mit dem Zechen auf fremde Rechnung ist rein er¬

dichtet . Die Untersuchung , welche ohne Zweifel demnächst beginnt , wird dies

klar Herausstellen ; eS wird sich dabei zeigen , daß während der beiden Wahl¬

tage keine Unordnung hier vorgefallen ist , ausser denen , wozu die politischen

Freunde des Herrn Buhl und dieser selbst zum Theil Anlaß gegeben haben ,

diese aber so unbedeutend waren , daß man von keiner Seite sich veranlaßt ge¬

sehen hat , die Einleitung einer Untersuchung zu beantragen , beziehungsweise

die Sache zur amtlichen Kenntniß zu bringen . WaS berechtigte nun aber den

Herrn Buhl , dreist zu behaupten , daß die entsetzlichen , fürchterlichen Szenen

fast unter obrigkeitlichem Schutze vorgefallen seyen . Der Herr Abg . Buhl hat

seinen Wohnsitz nicht in Ettlingen , er ist nicht Fabrikant daselbst , wie man

allerwärlS anzunehmen scheint , er ist Gutsbesitzer in Rheinbayern , und kam

nur auf kurze Zeit hierher , um bei der Wahl der Wahlmänner thätig zu sey » .

Seine Hierherkunft erfolgte am zweiten Wahltag , und bald darauf hat er sich

wieder von hier entfernt . Zur Zeit seiner Anwesenheit dahier hat sich der

merkwürdige Fall , daß daS Amt Leute auS dem Verhaft entlassen hat , welche

das Bürgermeisteramt gefänglich Ungezogen , nicht zugetragen , dieS wird der

Herr Abg . Buhl wohl selbst zugeben . Wenn er aber kein unmittelbarer Zu¬

schauer war , so kann er die Sache auch nicht so genau wissen , und wir wollen

ihm daher den Vorfall , der sich drei Wochen nach der Wahl erst zutrug , kurz

erzählen : Zwei BürgerSsöhne sangen an einem Sonntag Abend zwischen 7

und 8 Uhr , indem sie in der Straße , in welcher die Kastanienallee sich befin¬

det , auf und ab gingen , ein Lied , in welchem einige Einwohner von hier alS

Liberale und als Rongeaner siguriren . DaS Polizeipersonal warnte die Sän¬

ger , und als dieselben nochmals ihren Gesang fortsetzten , wurden sie von dem¬

selben arretirt und auf das Lokal im Rathhause für die Nachtwache abge¬

führt . Wie eS gewöhnlich an Sonntagen der Fall ist , die Straßen waren

belebt , und bald versammelten sich vor dem Ralhhause viele Menschen , welche

darüber sich aufbielten , daß die beiden Leute arretirt worden sind . ES gab

sich unter der Menge Unzufriedenheit kund , und diese stieg bis zu solchem

Grade , daß der betreffende GcnSdarm und der Stadtwachtmeister den Vorfall

dem Amte anzeigten . WaS lhat nun das Amt in diesem kritischen Augenblick ?

Es ließ die Verhafteten durch die nämlichen Polizeipersonen vorführen , und

während eine zahlreiche Menge Leute nachfolgten , ermahnte dasselbe die beiden

Ruhestörer zur Ruhe und Ordnung und entließ sie, indem sie der Ermahnung
Folge zu leisten versprachen , ihrer Haft . Mit diesen ; « kr war der Friede zu¬
rückgekehrt , die Menge verlief sich , und cS fiel nachher auch nicht entfernt
weiter etwas vor . Der Hr . Abg . Buhl würde , wenn die beiden jungen Leute
ein Spottlied in anderem Sinn gesungen hätten , wohl ebenso gehandelt haben
wie daS Amt . Jetzt aber , da der Hohn seinen politischen Freunden galt , ist
eS ihm auf einmal nicht recht , daß der Polizeistaat sich verläugnet hat .
Wir sind keine Vertheidiger polizeilicher Erzeffe , ja wir verabscheuen sie , aber

in dem vorliegenden Fall hat daS Amt recht und klug gehandelt ; Letzteres weil

durch die Entlassung weitern Skandalen vorgebeugt worden ist , recht aber ,
weil jeder Arrest , der sich nicht als nothwendig barftellt , für eine Strafe gilt ,

welche nicht vornenherein , sondern nur nach gepflogener Untersuchung verhängt
werden kann . Dieses , Hr . Abgeordneter Buhl , bitten wir zur Notiz zu nehmen ,
und wir sind überzeugt , daß Sie sich nicht weiter beigehen lassen , ohne nähere

Nachforschung und genaue Untersuchung Dinge in Ihrem Wirken als Abge -

ordneter zu behaupten , durch welche Sie dem Ansehen des Amtes schaden , daS

Sie in ihrer Stellung zu schützen und zu wahren haben . Von dem Umstand ,

daß die Wähler hier bezüglich der Konfession , zu welcher der gewählte Abgeord¬
nete gehört , getäuscht worben seyen , und davon , daß sich ein Bürger von hier

wegen Gewissensskrupel selbst entleibt habe , wollen wir vorerst nicht weiter

reden ; daS darüber in den Kammcrverhandlungen Vorgebrachte ist ganz und

gar unwahr . ES wird später noch Gelegenheit geben , auf die Wahlverhand¬

lung zurückzukommen , und eö wird dies dann hiebei näher auseinandergesetzt
werden . So wie man hört , ist die Familie des betreffenden Bürgers äusserst

ausgebracht über das ihm Nachgesagte , da derselbe an den Versammlungen

wegen der Wahl gar keinen Theil genommen hat , und sie die Familienehre für

angegriffen hält , und soll deshalb bei der hohen Kammer eine Vorstellung

eurreichen wollen . Auch ein großer Theil der Bürgerschaft will dem Verneh¬

men nach einen gleichen Schritt thun , indem eS ihr darum zu thun ist, daß sie

von dem Makel gesäubert wird , welchen ihr die Vorträge einzelner Redner vor

oller Welt angekledt haben . So viel für diesmal und nächstens MebreS . t -4371 )

Nürnberg , 14 . Mai . ( F . I .) DaS BicrrevolutionSfiebcr , das seit

einigen Wochen Bayern durchzieht , hat auch hier sein Erscheinen durch einige

Symptome angezeigl ; merkwürdig genug , zuerst bei Soldaten . Gestern und

vorgestern sind unter groben , allgemein gemißdiüigten Erzcssen mehre WirthS -

Lokale zerstört worden , und zwar immer so schnell , daß die Tumultuanten sich

immer eher entfernen konnten , ehe die bewaffnete Macht erschien . ES ist rin

panischer Schrecken in die meisten Brauer gefahren , und mehre Wirthe geben

bereits nach getroffener Uebereinkunst mit jenen daS Sommerbier von heute an

um 6 kr . Es sind Maßregeln getroffen worden , um dem Umsichgreifen der

Erzesse , wozu die untern Klassen viel Lust bezeugen , vorzubeugen .

München , 13 . Mai . ( N . Kur .) Se . Durch ! , der ReichSrath Fürst von

Wrede ist hier angekommen , um , wie man vernimmt , den nächsten Sitzungen

der Kammer der ReichSrälhe beizuwohnen .
M ün chen , 15 . Mai . ( A . Z ) Durch ein in der heutigen 70sten Si¬

tzung der Kammer der Abgeordneten mitgetheilteS allerhöchstes Reskript wird

die Dauer der Ständeversammlung noch dis einschließlich den 18 . d . M . ver¬

längert . Unter den Berathungsgegenständen stand voran die Rückäußerung der

Kgmmer der ReichSrälhe über den Gesetzentwurf , den Ankauf und Ausbau

der München - augSburger Eisenbahn betreffend . Die Kammer der Abgeord¬
neten halte bekanntlich die für Ausbau und Einrichtung verlangte Summe

von 2,000,000 fl . auf 1,500,000 fl ., und dadurch daS Gcsammtpostulat von

6,400,000 fl . auf 5,900,000 fl . gemindert , dagegen den Wunsch beigefügt ,

daß der Bahnhof möglichst in die Nähe der Stadt München verlegt , und für

diesen Fall ein weiteres Anlehen von 200,000 fl . ausgenommen werde . Der

Beschluß der Kammer der ReichSrälhe ging dahin : die volle Summe von 2

Millionen Gulden zu bewilligen , dagegen den Aufwand für die Verlegung
des Bahnhofs möglichst nahe an den Mittelpunkt der Stadt vor Allem auf

die möglichen Ersparungen an obiger Summe anzuweisen . In der Zwischen¬

zeit zwischen beiden Beschlüssen war der Ausbau und die Einrichtung der

Bahn der Generalverwaltung der königl . Eisenbahnen übertragen worden ,
und diese hatte den vereinigten Ausschüssen der zweiten Kammer eine Berech¬

nung ausgestellt , wornach die Summe von 2 Millionen Gulden unerläßlich

wäre , um diese Bahn mit den übrigen Staatsbahnen auf gleiche Stufe zu

stellen . Die kvmbinirten Ausschüsse beantragten hierauf , die Kammer möge

die Bewilligung von 1,500,000 fl . auf 1,800 .000 fl . erhöhen , dagegen hin¬

sichtlich des Bahnhofes bei ihrem früheren Beschlüsse beharren . Bei der heu¬

tigen Berathung sprachen die Abgeordneten Dekan Friedrich , Bürgermei¬

ster B e st e l m e y e r , Reg . - Direktor Betterlein , v . Maffei , Satt¬

ler , Dekan Vogel und Dekan Neuland zu Gunsten deS AuSschußantra -

geS , während Frhr . v . Lerchenfeld , Pfarrer Wagner , Abg . Rabl und

Frhr . v. Closen zum Festhalten an dem früheren Beschlüsse riethen , und Abg .

Schnetzer erklärte , er würde in so lange gegen jeden Mehraufwand für

Eisenbahnen stimmen , als nicht dem Landmann durch Befreiung des BodenS

Gelegenheit gegeben sey , von den Eisenbahnen Nutzen zu ziehen . Vom Mi¬

nistertische auS wiederholten Oberpostrath Frhr . v . Brück und Ministerialrath

v . Voltz die dem Ausschuß bereits gegebenen Erläuterungen , mit dem Beifü¬

gen , daß bei einem Abstrich an der Summe von 2,000,000 fl. die Sicherheit und

Regelmäßigkeit deS Betriebs nicht verbürgt werden könnte , daß übrigens nach

neuester ausdrücklicher Weisung Sr . Maj . deS Königs jeder unnöthige Auf¬

wand bei Eisenbahnbauten vermieden werben solle . Die Kammer beschloß zu¬

letzt , daß der Beschluß der Kammer der ReichSrälhe abgelehnt , und den Anträ¬

gen deS AuSschufftS beigestimmt werde . Eine Modifikation deS Abg . Frhrn .

v . Schäzler , für den Bahnhof 350,000 fl . zu bewilligen und dagegen den

Kredit von 1,800,000 fl . auf 1,650,000 fl . zu ermäßigen , kam sonach nicht

mehr zur Abstimmung . Auch hinsichtlich des Antrags des Frhrn . v . Closen ,

Zusatz zum Präjudiziengesetz betreffend , bestanden zwischen beiden Kammern

abweichende Ansichten . Nach einer längeren Berathung » an deren Schluß

der königl . Ministerialrath v . Lehncr einen ausführlichen Vortrag hielt , ent¬

schied sich die Kammer dahin : weder dem Beschluß der Kammer der ReichS -

räthe , noch dem vermittelnden Antrag ihres eigenen Ausschusses beizutreten ,

sondern auf ihrem ursprünglichen Beschlüsse zu beharren . Mehre andere Be «

rathungSgegenstände , darunter die Rückäußerung der ersten Kammer über die

Erhebung der Konkurrenzbeiträge von Kultusstiftungen und die Verhältnisse

der jüdischen Glaubensgenossen , gingen unerledigt auf die morgige Tagesord¬

nung über . Unter den heutigen Ausschußreferaten nennen wir jenes über die

Beschwerde der münchener Bierbrauer , welche der erste Ausschuß gleich der

Kammer der ReichSrälhe für begründet erkennt . — Heute Abend 6 Uhr findet

in geheimer Sitzung die Wahl deS ständischen Kommissärs bei der Schulden «

tilgungSanstalt und seines Substituten Statt .
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Leipzig , 11 . Mai . ( K . Z .) Die Versammlungen deS Börsenvereins der

deutschen Buchhändler , welche in jeder Messe sialihaben , dauern auch diesmal

bereits mehrere Tage , und man ersährr von ihrer Wirksamkeit bis jetzt Fol¬

gendes : Hr . Frommann in Jena ist zum Vorstande ernannt . Eine Petition
oder sonstige Aeußerung zu Gunsten der Preßfreiheit an die sächsische Regie¬

rung ist diesmal nicht gemacht woide » ; man hat sich vielmehr begnügen
müssen bei den unseligen Preßzuständen Sachsens und Leipzigs insbesondere ,
welche sich seit einiger Zeit geltend machen , der Regierung an ' S Herz zu legen ,

wie eine Fortdauer solches Verhaltens gegen den KonzentrationSpunkl deS deut¬

schen Buchhandels notwendig dessen Zurückgehen von seinem jetzigen Stand¬

punkte bedingen müsse , ja eine gänzlich neue Richtung deS SchriftenzugeS deS

Buchhandels veranlassen dürfte . — Ausserdem ist der Beschluß gefaßt worden ,
in Ncuyork eine große Kommissionsbuchhandlung für den deutschen Buchhandel

zu errichten . Zwar haben die an Ort und Stelle deshalb cingeleiteten Erör¬

terungen ergeben , daß ein solches Unternehmen für den ersten Anfang kernen

unmittelbaren Gewinn für die Belheiligten abwerfen werde ; aber vollkommen

gerechtfertigt erschien die Meinung der Majorität , wonach die zu diesem Unter¬

nehmen zusammentretenden Buchhändler keineSwegeS den rein merkantilen

Standpunkt einnehmen dürfen , sondern zuerst das Unternehmen als em natio¬
nales zu betrachten haben , als eine Pflicht der Schuldigkeit gegen die nord¬

amerikanischen Deutschen und gegen die deutsche Literatur . Gewiß wird und

muß sich auch diese Anstalt später materiell reichlich verzinsen , und den deutschen
Büchern wird somit ein neuer AuSweg eröffnet , der ihnen bisher so gut wie

gänzlich verschlossen war . Demzufolge ist man überzeugt , daß die 25 — 30,000 Thl . ,
welche nöthig sind , um die Anlagekosten zu decken , schon sehr bald unter den

Mitgliedern deS BörfenvereinS werden aufgebracht werden . — Ein fernerer
Vorschlag , daß sich nämlich der Börsenverein durch einen namhaften Zuschuß
( 500Thlr . ) bei dem Herderdenkmale betheiligen möge , ist nicht durchgegangen .
Obgleich nämlich einige Stimmen von der einen Seite her sehr eindringlich
darauf hinwiesen , wie dazu eine moralische Verpflichtung der Buchhändler¬
schaft vorhanden sey , so wurde doch von der anderen Seite geltend gemacht ,
wie dem Einzelnen die Betheiligung unbenommen sey , wie aber auch für ihn
daraus keine Konsequenzen hervorginge » , während bei einer Betheiligung deS
Vereines als solchen bei diesem Denkmale eine Konsequenz für alle ähnlichen
Denkmale erwachse , die bei der jetzigen Monumentomanie führen könne —
man wisse nicht , wohin .

Leipzig , 14 . Mai . ( F . I . ) Der in der heutigen „ Deutsch . Allg . Ztg . "

enthaltene Widerruf der von Hrn . O . Wigand erlassenen famosen Erklärung
mit PreiSauSsetzung von 1000 Dukaten vom 1 . April , von der man nun sagen
könnte , sie sey ein Aprilscherz gewesen , macht seltsames Aufsehen . Hr . Wigand
sagt , es sey kein Publikandum in den österreichischen Staaten erschienen , daS
seinen Verlag dort verbiete . Wenn er sich daS Angesichts der hier anwesenden
österreichischen und wiener Buchhändler getraut , von denen Hr . I . Klg . die
betreffende Bekanntmachung deS Verbots mit der Bemerkung „einverstanden "

Unterzeichnete , so ist das ein verzweifelter Muth . Auch ist durchaus nicht ab¬
zusehen , wie eine solche Erklärung der vom königl . sächsischen Ministerium deS
Innern unter ' m 24 . März auf Anlaß der österreichischen Regierung ln dersel¬
ben Verbotssache an den hiesigen Rath ergangenen Verordnung gegenüber be¬
stehen soll . DaS ist ein harter Rebus . — In der Generalversammlung der
deutschen Buchhändler in hiesiger Buchhändlerbörse am vorigen Sonntage
ging eS sehr lebendig her . Etwas unerklärlich war , daß ein Antrag des Hrn .
Frommann zu einem Beitrage zum Hcrderdenkmale auS der gut gespickten Bör¬
senkaffe nicht durchging .

Leipzig , 15 . Mai . ( D . A . Z .) Im gestrigen Stücke dieser Zeitung ist
von Hrn . Buchhändler Otto Wigand eine dahin gehende „ Erklärung " erlassen
worden : eS habe die „ Deutsche Allg . Zeitung " vom 31 . März „ in der Form
eines k. k. HofdckretS eine Mittheilung gebracht, " welche daS Verbot seine -
GesammtverlagS enthielt , daß sich indessen herausgestellt habe , ein „ k. k. Pu¬
blikandum erwähnten Inhaltes " sey „ im Bereiche der österreichischen Staaten
nicht erschienen, " und daß er unter diesen Umständen die von ihm unter ' m 1 . April
abgegebene vorläufige Erklärung „ öffentlich " zurücknehme . So gern nun Jeder¬
mann dem Wunsche beistimmen dürfte , daS für Hrn . Wigand nicht vorhandene
Aktenstück und seine Folgen wären damit aufgehoben , erfordert doch die Auf¬
rechterhaltung deS Thatsächlichen dieser Angelegenheit , so weit es die Bezugnahme
der Erklärung aus die „ Deutsche Allg . Ztg ." betrifft , eine Berichtigung . - ES
hat nämlich die angezogene , in der „ Deutschen Allg . Ztg . " vom 31 . März ent¬
haltene Mittheilung keineswegs die „ Form eines k. k. HofdekretS . " Die k. k.
Hofdekrete pflegen nicht mit „ Hölzl " unterzeichnet zu seyn . Besagte Mitthei¬
lung ist nur alS eine „an daS Gremium der bürgerlichen Buchhändler WienS
ergangene Bekanntmachung " dort bezeichnet . Diese Bekanntmachung nun , wie
daS Aktenstück im Terte selbst genannt wird , enthält unter Bezugnahme auf
ein „hohes Hofdekret " daS Verbot deS DebilS „ sämmtlicher VerlagSartikel der
O . Wigand ' schen Buchhandlung . " Es ist darin zugleich gesagt , daß „ dieses
allerhöchste Verbot der königl . sächsischen Regierung bereits bekannt gegeben
worden " sey. Dies ist bestätigt durch die von der Kreisdirektion zu Leipzig
an den Stadlrath und von diesem an die Abgeordneten deS Buchhandels daselbst
ergangene , durch letztere aber mittels gedruckten KommunikatS zur Kenntniß
sämmtlicher hiesigen Buchhändler gebrachte Verordnung vom 24 . März d . I .,worin eS unter Bezugnahme auf eine Verordnung des Ministeriums des Innern
heißt , daß die k. k. österreichische Regierung „nach einer der diesseitigen Staats¬
regierung gemachten Eröffnung, " weil die über einen Theil der leipziger Presse
von ihr geführten Beschwerden und darauf hierseits getroffene Verfügungen
seither ohne gewünschten Erfolg geblieben , sich zu der Anordnung veranlaßt
gesehen habe , daß „ der Debit sämmtlicher VerlagSartikel " der BuchhandlungO . Wigand rc . „ in den k. k. Staaten verboten seyn solle . " Diese sächsische Ver¬
ordnung erwähnt übereinstimmend mit der obigen wiener Bekanntmachung als
einen ausgestellten Beschwerdepunkt der österreichische » Regierung daö ( angeb¬
liche ) Einschmuggeln ( angeblich ) ausrührischer , zum Theil in ungarischer Sprache
verfaßter Broschüren in die entferntesten Provinzen der österreichischen Monar¬chie. WaS nun mit Hrn . Wigand ' s Erklärung in der gestrigen Nummer
dieser Zeitung , „ daß ein k. k. Publikandum erwähnten Inhalts im Bereiche

Späten nicht erschienen ist, " eigentlich gesagt seyn soll , scheintdem Allen gegenüber der besondern Erläuterung sehr zu bedürfen .
« Groß herzogt hum Posen , Anfangs Mai . ( Berl . N .)

Theil unserer Provinz bereist und dabei Gelegenheit ge¬habt Habe , die Urtheile der Bewohner in gebildeter und durchdachter Redesowohl als auch in den kräftigen und rohen Ausdrücken deS LandmannS zuvernehmen , kann ich Ihnen die politische Färbung deS Horizonts unserer ur -
grrmanlschen Granzmarken , welche sich bekanntlich bis zum 6ten Jahrhundertvrs an d »e Weichsel erstreckten , mittheilen . Neberall hat eine Befangenheit ,

eine mißtrauische Neberlegung ob der möglichen Folgen der Aufruhrversuche
das frühere mehr sichere und feste Geschäftsleben verdunkelt , da der Rechtszu¬
stand , wenn auch nicht erschüttert , doch momentan bedroht erschien . Die all¬
gemeine Stimme bei den deutsch und polnisch sprechenden Bewohnern der
Provinz verlangt daher „ Wahrung deS Gesetzes ohne Ansehen der Person " ;
der Zustand könnte noch unheilvoller werden , wenn daS strenge Recht irgend¬
wie umgangen werden sollte . ES war ein großer und schöner Ausdruck des
Gesammtwillens der Bevölkerung , als sie sich mit Abscheu von dem Vorhaben
der Ruhestörer abwandte und solche ihrem Schicksale übergab . Ein Beweis ,
wie sehr der Sinn für Recht und Gesetz Wurzel gefaßt hat . Es möge dieser
Geist wohl beachtet werden ! ! ! — Leider wird von gewisser Seite her daS
Mißbehagen durch Aeußerungen , z. B . : warum sind die Deutschen in die
hiesige Provinz gekommen , wer hat sie gerufen ? Mögen sie daS Unvermeid¬
liche tragen ! genährt . Es ist dabei aber wohl zu bemerken , daß die deutsche
Bevölkeruug auf ihre Millionen Landsleute vertraut und sich im Allgemeinen
nicht einschüchtern läßt , so wie , daß Deutschland mindestens eben soviel Recht
an den Grund und Boden bis zur Weichsel hat , als die im 5tcn Jahrhundert
bis zur Weichsel eingedrungenen Slaven , welche die deutschen Hirten und Jä¬
ger verjagt und daS Land unter sich getheilt haben . Doch davon abgesehen ,
so sind die Deutschen seit Jahrhunderten ebenfalls Bewohner der Provinz ,
überall im rechtlichen Besitze ihrer Güter ; es muß als eine große Thorheit
bezeichnet werden , wenn man von gewisser Seite her annehmen will , daß sich
eine Erpropriation ohne Mißbilligung der ganzen ziviiisinen Welt durchführen
ließe . Im Allgemeinen stockt der Kredit , insbesondere bei den polnischen Edel¬
leuten . Unter den Einliegern regt sich ein Begehr nach Eigenthum . Diese
dem Gutsbesitzer unentbehrliche Arbeiterklasse könnte zur Entwickelung der ma¬
teriellen ( E moralischen ) Macht des Staates unendlich beitragen ,
wenn der Staat in Konsequenz der agrarischen Gesetzgebung die providentielle
Sorge für ihre Erziehung übernehmen möchte . Möge man ihnen bisher un¬
beachtete Nutzungen , z. B . die Bepflanzung der Wege mit Obstbäumen , auch
Maulbeersträuchern , Lohhecken , die Kultur der Sandblößen u . s. s. überlassen ,
dafür strenge Ehrbarkeit , Treue mit Fleiß fordern , bei Verlust der eingeräum¬
ten Rechte . Die Gutsbesitzer werden gern damit einverstanden seyn , können
sie gegen Gewinnung eines moralisch besseren Arbeiters der Last der Wege¬
bepflanzung überhoben werden . Assoziation mehrer Arbeiterfamilien unter
Aufsicht wird dem Kommunismus , wie solcher gepredigt ward , für immer Vor¬
beugen , der Eider den Branntwein sicherer verdrängen , als es die Mäßigkeits¬
prediger vermögen . — Man spricht von einer großen Petition um Aufhe¬
bung von Abgaben , bei denen daS rechtliche Fundament etwas unsicher ist,
z. B . der Zehnten auS protestantischen Dörfern an katholische Pfarreien und
umgekehrt .

Frankreich .
88 Paris , den 15 . Mai . ( Korresp . ) Hr . Thiers veröffentlicht heute im

„ Commerce " einen Brief , in welchem er sagt , daß er die von den Ministern
in der letzten Diskussion ganz entstellte Platafrage in ihrer wahren Lage und
Gestalt Herstellen und beweisen will , daß cs sich hier nicht nur um eine Ange¬
legenheit der Politik , sondern mehr noch um eine Frage der Menschlichkeit
handle . — Unter der Garantie deS von dem Herzog von Harcourt geleiteten
Polenkomites wird von dem Fürsten Adam EzartorySki eine Anleihe zu Gun¬
sten Polens veranstaltet , deren Kapital zehn Millionen Franken betragen soll.
Die Advokaten Cremieur und Coralli sind die Rechtsbeistände deS dem Für¬
sten zur Seite stehenden Verwaltungsausschusses , und die bedeutendsten Mit¬
glieder der Linken und der Rechten in beiden Kammern haben bereits beträcht¬
liche Unterzeichnungen zugesagt . — Die „ Gazette de France " ist gestern we¬
gen Angriffen gegen die Thronrechte des Königs und Zustimmung zu einer an -
dern Regierungsform zu vier Monaten Gefängntß und 3000 Fr . Geldstrafe
verurtheilt worden . — Der König kam gestern abermals von Ncuilly in die
Tuilerien , um einem Ministerrath zu präsidiren . — Wir haben heute ( über
Toulon ) Nachrichten auS Algier bis zum 10 . d . Marschall Bugeaud war am
8 . Morgens im Lager von Ued - Bontan angekommen . Er wollte augenblicklichin den UarenseriS eindringen , wo der schwer verwundete Bu -Maza eine Zu¬
flucht gefunden hat , und El Seghir , Abd -el -Kader ' S Kalife , sich bemüht , den
Aufstand zu organisiren . Der Aufstand im Dahara ist beinahe unterdrückt ,die Beni - ZerualS und viele andere Stämme haben sich dem General Pelissier
unterworfen . Daß Bu -Hamedi dem Emir 800 Reiter zugeführt habe , bestä¬
tigt sich nicht ; er hatte dazu die Beni -AmerS aufgefordert , allein diese hatten
sich geweigert und die Deira verlassen . — Ein Lager von marokkanischer Rei¬
terei , daS bei Ain -Zora unter den Befehlen Zizun Abd -el- Melek ' S gebildet wor¬
den ist , flößt der Bevölkerung der Deira lebhafte Besorgnisse ein . Bu -Hamedi
soll Abd - el -Kader von diesem Allem in Kenntniß gesetzt und der Emir seine
baldige Ankunft verkündigt haben . — Den Nachrichten auS Teniet el Hat zu¬
folge soll Abd -el- Kader auf dem Wege nach Marokko bereits den Meridian von
Tlemsen überschritten haben . Sein Erscheinen in Marokko dürfte den Kaiser
Abderrhaman in große Verlegenheit setzen.

Paris , 15 . Mai . ( Korresp . ) Die gestrige Sitzung der Abgeordneten -
Kammer war , wie gewöhnlich nach großen parlamentarischen Schlachten , matt
und interesselos ; der größte Theil der Supplementarkredite wurde votirt . ES
fand keine eigentliche Diskussion Statt , sondern Erklärungen über verschiedene
Punkte wurden verlangt und gegeben . Der Brand des Mourillon - ArsenalS
ward vom Hrn . Dufaure zur Sprache gebracht ; der Marineminister gab die
wiederholte Versicherung , dieser Brand sey durch bloßen Zufall entstanden und
weder Böswilligkeit noch Nachlässigkeit trügen daran Schuld . Auf eine An¬
frage des Hrn . LestibondoiS wegen der Quarantänen , versicherte der Finanz -
Minister , daß große Reformen vorgenommen werden würden , und daß vorzüg¬
lich die Zeit der Reise vor der Quarantäne abgerechnet werden würde . Ein
Amendement der Herren Hauffonville und Ternaur - Compano , die Kredite zur
allmäligen Loskaufung der Sklaven so zu erhöhen , daß man augenblicklich die
Freilassung aller Sklaven in den sämmtlichen französischen Kolonien bewirken
könne , ward verworfen . — Der „ Constitutionnel " zeigt heute an , daß in der
künftigen Woche bei Gelegenheit der Diskussion deS Budgets die KabinetS -
frage durch ein Amendement zu den geheimen Fonds gestellt werden solle,und fordert die Abgeordneten der Opposition auf , pünktlich auf ihren Posten
zu erscheinen . Zwar werde das Ministerium wieder die Majorität haben ,aber die Debatte und das Votum dürften einen großen Einfluß auf die bevor¬
stehenden Wahlen auSüben . — Der „ Courier franyaiS " sagt , daß die mir Le-
comtc 'S Prozeßinstruktion beauftragte Kommission der Pairskammcr sich durch
seine Aussagen in großer Verlegenheit befinde . Lecomte erklärt nämlich stets
auf die Frage , wie er zu dem Gedanken gekommen sey, den König zu tödten ?
„Alle meine Chefs , an die ich wich mit meinen Reklamationen wendete , ent -
gegneten mir , ich werde nichts durchsetzen , da derKönig nichtwolle . "
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Spanie n .

^ fffl Paris , 15 . Mai . (Korresp.) Die madrider Blätter vom 9 . beschästi-

^ gen sich mit den Komplotten , Verschwörungen und Umtrieben , die durch eine
revolutionäre Junta in Gibraltar geleitet werden sollen . Der „Tiempo " sagt ,
in Folge der in Granada entdeckten Verschwörung sey eine große Untersuchung
eingeleitet worden . Der Oberst deS Regiments von Albuera , der sich an die

Spitze der Bewegung stelle » sollte, ist , nebst mehren Offizieren , Unteroffizieren
und Soldaten seines Regiments , verhaftet worden . Die „ Gaceta " veröffent¬
licht ein Rundschreiben des Ministers des Innern an die politischen Chefs , um

ihnen anzukündigen , daß daS neue Wahlgesetz unmittelbar in Wirksamkeit ge¬
setzt werden werde, um zu den neuen Wahlen zu schreiten. Die neuen Wahl¬
listen muffen bis 30 . Mai fertig seyn .

Amerik a.
G Paris , 15 . Mai . (Korresp. ) Man hat heute Nachrichten aus Nord¬

amerika bis zum 23 . April . Die Repräsentantenkammer hatte die Kündigung
der Oregonkonvenlion nicht so votirt , wie der Senat sie formulirt hatte , durch
ein Amendement wurde das Wort „ freundschaftlichen " vor „ Ausglei¬

chung " wcggestrichen , durch ein anderes Amendement der Zeitpunkt dieser
Kündigung der Willkür deS Präsidenten entzogen . Die .Motion wurde somit
an den Senat zurückgeschickt , der beide Amendements verwarf , allein hg pw
Repräscntantenkammer aus denselben beharrte , so ward eine gemischte Kommis¬
sion ernannt , um diesen Konflikt zu beendigen . — Eine Bill , die die Jurisdik¬
tion der Union bis zum -13 Gr . N . B . auSdehnt , ist mit einer Majorität von
57 Stimmen angenommen worden . Die gegen Herrn Webster erhobene An¬

klage wegen Veruntreuung der geheimen Gelder hat sich als grundlos erwie¬
sen . Am Rio - Grande standen 3000 Nordamerikancr unter General Taylor
noch immer 8000 Mexikanern unter General Vega gegenüber , und die Feind¬
seligkeiten waren im Beginnen . Der mexikanische General hatte zwei ameri¬

kanische Vedetten aufgehoben und weigerte sich , sie herauszugeben . In Ncu -

OrleanS ging daS Gerücht , es sey bereits zu einem Treffen gekommen , und
General Taylor geschlagen worden . Die Nachrichten aus Veracruz gehen bis

zum 3 . April . General PaccdeS Regierung sank täglich mehr in der Popula¬
rität und Santanna ' s Anhänger treten immer zuversichtlicher auf .

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .

Karlsruhe , Mai 16 . Morg . 7 U. Mitt . 2 U . Abends 9U

Luftdruck reck , auf 10° 27" 5 .5 27 " 1 .6 27" 3,8
Temperatur nach Reaumur 9 .8 17 .0 12 .6
Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .90 0 .69 0 .92
Wind m.Stärke (1- « turm ) NO ' NO ' NO '

Bewölkung nach Zehnteln 1 .0 0.8 1 .0
Niederschlag Par . Kub. Zoll — 2 . 3 —
Verdünstung Par .ZollHöhe — — —
Dnnstdruck Par . Lin . 4 . 1 5 .7 5 .3
Mai 16 . t . min . 8 .8

„ 16 . t. mar . 17 .1
» 16 . t . meck. 12 .9

trüb , Duft . db . trüb ,
Duft ,

Vormittg .
Nebelregen .

trüb .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , den 19 . Mai : Der junge Ehe¬

mann , Lustspiel in zwei Aufzügen , von Babo ,
Herr Regisseur Moritz , vom königl . Hoflheater zu
Stuttgart : Oscar . Hierauf : Die Drillinge ,
Lustspiel in 3 Aufzügen , nach dem Französischen ,
von Bonin . Herr Regisseur Moritz , vom
königl . Hoftheater zu Stuttgart : Ferdinand , als
letzte Gastrolle .

Todesanzeige .
8 -118 . 1 Karlsruhe . Entfernten Verwandten

und Freunden ertheile ich , mit der Bitte um stille
Theilnahme , in meinem und meiner Familie Namen ,
die Nachricht von dem am 13 . d . M . erfolgten Hin -

scheiden meines VaterS , des großherzogl . Geheimen
rathS und Leibarztes » r . I . F . H . Schlicket . Er
starb nach vicrwöcheiitlicher Krankheit im 68sten
Lebensjahre .

Karlsruhe , den 17 . Mai 1816 .
F . Schlicket , prakt . Arzt.

Danksagung .
Allen Denen , welche meinem theuern

Vater durch die Begleitung seiner Leiche

zu ihrer Ruhestätte die letzte Ehre er¬

wiesen haben , statte ich hiermit in mei¬

nem und meiner Familie Namen tief

gerührt den h e r z l i ch st e n Dank ab.
Karlsruhe , den 17 . Mai 1816 .

F . Schrickel , prakt . Arzt.

» 390 .3 Karlsruhe .
Museum .

O i l e t t a n t c n v e r e i n .
Montag , den 18 . Mai , findet die sechste kleine

Abendunterhaltung Statt . Der Anfang ist um
7 Uhr Abends .

» 101 .2 Karlsruhe .

Fahrgelegenheit
nach

Pforzheim und Stuttgart .

Vom 20. Mai an läßt die Unterzeichnete Kutschergesell¬
schaft ihre Omnibus iy folgenden Stunden nach Pforzheim
und Stuttgart laufen .

Nämlich : Morgens um K Uhr,
Mittags um lt Uhr,
Nachmittags um ' /,1 Uhr und
Abends um 7 Uhr.

Einschreibungen und Abfahrten für alle diese Routen

geschehen in
Karlsruhe bei Kaufmann W . Gerwig und

bei Haagel zum Ritter ;
Durlach bei Korn zum Adler ;
Pforzheim bei Glaser zum Adler und

im HotelBeker .
Karlsruhe , im Mai 1816.

Die Karlsruher Kutschergesellschaft .
« 1l1 .2 Karlsruhe . ( Stellegesuch .)

lEin Mädchen, welches in allen häuslichen Arbeiten
»erfahren , schön weißnähen, Kleider machen » . bügeln
>kann, und mit guten Zeugnissen versehen ist, wünscht

eine Stelle bei einer Herrschaft als Zimmermädchen auf
Johanni zu erhalten . Zu erfragen im Kontor der Karls¬

ruher Zeitung . _ _

» 325 .2 Karlsruhe .

0 0 I . 0 n I ^
Aerrer - Verfrchermrgs - Gesellschaft zu Köln .

Grund -Kapital : Drei Millionen Thaler .
Die Unterzeichnete General - Agentur beehrt sich , anzuzeigen , daß der Auszug aus dem Protokolle der

sechsten General - Versammlung der Gesellschaft , aus welchem unter Anderem der Geschäfts - und Ver -

mögenSstand der Gesellschaft am Schluffe deS vorigen Jahres zu ersehen, zur Mittheilung an Nachfragende
ihr zuqegangen ist , und hält sich z » geneigten Versicherungs -Anträgen empfohlen .

Karlsruhe , den 1 . Mai 1816 .
Die General - Agentur für Baden .

Karl - Friedrichs - Straße Nr . 23 .

» 106 .3 Offen bürg .

Weinverkailf.
Der Unterzeichnete hat mehrere hun-

dert neue Ohm rothe und weiße Weine
von verschiedenen Jahrgängen und

Quattiaren m Komirufnon billig zu verkaufen . . Auf münd¬
liche , so wie frankiere schriftlicheAnfragen ertheile mit Ver -
gnügen das Nähere .

Sebastian Sester ,
Küfermeister.

» 107 .3 Zell , Obcramt Offenburg

Weinverkauf.
Ich habe ungefähr tOO neue Ohm

rothe und weiße Weine von verschiede¬
nen Jahrgängen in Kommission billig_

z« verkaufen . Hierüber werde auf mündliche und frankirtc
christliche Anfragen das Nähere mit Vergnügen mittheilen

Dominik Kiefer ,
Küfermeister.

» 102 .3 Nr . 11,186 . Karlsruhe . ( Schulhaus¬
bau - Arbeiten - Bersteiger UN g .) Zur Versteige¬
rung der Arbeiten zur Erbauung eines neuen Schulhauses
in Hagsfcld , die auf 6317 fl. 17 kr . veranschlagt sind , wird
Tagfahrt auf

Montag , den 8 . Juni d. I . ,
Morgens 10 Uhr,

in dem Rathhause zu Hagsfeld anberaumt , wozu die Stet
gerungsliebhaber eingeladen werden . Auswärtige Steigerer
haben sich mit Zeugnissen über ihre Qualifikation und über
ihre Vermögensverhältnisse zu versehen. Pläne , Ueber-
schläge und Steigerungsbedingnisse sind in der Landamts -
Rcgistratur zur Einsicht der Steigerungslustigen aufgelegt .

Karlsruhe , den 13 . Mai 1816.
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
vckt. E i ch.

» 379 . 1 Nr . , 3,081 . Bühl . ( Schuldenliqui¬
dation .) Mathias Merz von Neusatz hat um Aus -
wanderungserlaubniß nach Nordamerika nachgesucht.

Es werden daher alle Diejenigen , welche , aus was immer
ür einem Grunde , eine Forderung an denselben zu machen
>aben, aufgefordert , solche in der auf

Montag , den 8 . Juni d . I .,
Vormittags 8 Uhr,

anberaumten Tagfahrt auf der hiesigen Amtskanzlei um so
gewisser anzumelden und zu begründen , als ihnen sonst
später nicht mehr zu ihrer Befriedigung verhelfen werden
könnte.

Bühl , den 8 . Mai 1816 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Heil .
» 389 . 1 Nr . 10,853 . Weinhcim . ( Schulden -

Liquidation .) Ueber das Vermögen des Bürgers
und Schmiedmeisters Heinrich Odenwälder von Wein-
Heim ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellungs¬
und Vorzugsverfahren auf

Mittwoch , den 17. Juni 1816,
Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Diejenigen ,
welche , aus was immer für einem Grunde , Ansprüche an
die Masse zu machen gedenken , solche , bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
»gleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche
ie geltend machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar
mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder Antre¬
tung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepffeger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Rachlaßver -
glciche versucht , und sollen in Bezug aus Borgvergieichc
und Ernennung des Maffepflegers und Gläubigerausschusses
die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Weinheim , den 12. Mai 1816.
Großh . bad . Bezirksamt .

Herterich .
vcki. Preen .

» 108 . 1 Nr . 11,237 . Lenzingen . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Heinrich Spengler von
Weisweil , Soldat beim 1 . Infanterieregiment in Karlsruhe ,

hat sich ohne Crlanbniß von seinem UrlaubSorte entfernt
und ist bis jetzt nicht zurückgekehrt.

Er wird nunmehr aufgcfordert , sich
binnen 1 Wochen

entweder bei diesseitiger Stelle oder seinem Regiments -
Kommando einzufinden, widrigenfalls er als Deserteur wird
behandelt werden .

Das Signalement folgt zur Kenntnißnahme für die
Polizeibehörden , an welche das Ersuchen zur Fahndung
gestellt wird , bei.

Signale in ent .
Alter , 23 Jahre .
Große . 5^ 5" .
Körperbau , schlank .
Gesichtsfarbe, gesund.
Augen, grau .
Haare , braun .
Nase, spitz .

Lenzingen , den 12 . Mai 1816.
Großh . bad . Bezirksamt .

I a g e m a ii n.

Staatspapiere .
Wien , 13. Mai . Sprozent . Metalliques lll ' V,, , iproz .

lOO '/. , 3proz . 71 '/, ; l83ler Loose 151 , 1839er Loose
122Bankaktien 1578, Nordbahn 189 '/, , Gloggnitz 137 '/, .
Venedig -Mailand 120'/, , Livorno 112' /. , Pesth 101'/. , Apen-
ninen -Bahn —, Siena 92.

Paris , 15 . Mai . 3proz . konsol. 83 . 90 . 1811 3proz .
— . — .' 5proz . konsol. Il9 . 95 . Bankakt . 3110 . — : Stadt «
Oblig . 1392 . 50 . St . Germaineisenbahvaktien — . — . Ver¬
sailler Eisenbahnakt . rbchteS Ufer 197 . 50 . linkes Ufer 295 . —.
Orl . Eisenbahnakt . 1212 . 50. Rouen 1030 . —. Big . Anleihe
( 1810) 100 -/, , ( 1812) 102 ' /. . Röm . do . 100'/, . Span .Akt —.
Paff . —. Neap . 10l . 50 . _

Frankfurt , 16 . Mai . Prz Papier . Gelo.

Oesterreich MetalliqueSobligationen 5 — 112
„ 1 100' /, —
„ 3 —

„ Wiener Bankaktien 3 1888
fl . 500 Loose do. — 151
ff . 250 Loose von 1839 — 122'/,
Bethmann '

sche Obligationen 1 —
„ do. — —

Sardinien . 36Fr .-Looseb.Geb .Bethmann — 36

Preußen . Preuß . Staatsschuldschcine 3 '/, — 97
,, öOTHlr . Prämienscheine 87 '/, - -

Bapern . Obligationen 3 '/ , — 98 ' /.
Ludwigskanalart . inc . d . v . C. — 79V.
Berbacher Eisenbahnaktien — tOO' /.

Württemb . Obligationen 3 '/, 91 '/, —

Baden . Obligationen 3 '/ , 91' /. —
L. A. » fl. 50 Loose von 1810 59 '/, —
35 fl. Loose vom Jahr 1815 — 35' /.

Darmstadt Obligationen 3 '/, 91' /. —
„ ditto 4 100 '/, —

fl . 50 Loose 79 '/, —

fl. 25 Loose 29 —

Frankfurt . Obligationen 3 91 ' /. —
ditto 3 '/, 97 ' /, —-

Taunusakticn » 250 fl. 358 ' /, 358 '/.
„ per ultimo 3S9 358 '/ ,

„ „ Obligationen 3 '/, — —

Kurheffen. 10 Thlr . Loose bei Rothschild 31 '/.
„ Friedr .-Wilhelms -Nordbahn 4 — vo '/.

Nassau. Obligationen bei Rothschild 3 '/, — 91 '/,
ff . 25 Loose ^6 —

Holland . Integralen 2 '/, — 58" /„
Spanien . Obligationen 3 —

„ Innere Schuld 3 30-/, 30V»
Aktivschuld mit 11 E. 5 22 /g ?5

Portugal . Konsols L . St . ä ir fl. 3 57 '/, —

Polen . fl. 300 Lotterieloose —
do . zu fl. 500 — 80 '/,

Diskonto — 4
Gold . fl- kr . Silber . ff . kr.

Neue Louisdor . n 5 Gold » I Illarco . . 377 —

Friedrichsdor . . 9 49 Laubthaler , ganze . . 2 13 -/ .
Randdukatcn . . o 36 Preuß . Tyaler . . . 1 45
20 Frankcnstücke . 9 32 Fünffrankenthaler . . 2 20

Holl. 10 fl. Stücke 9 56 Hochhaltig Silber . 21 18
Engl . Sovereigns 11 58 Geringh . u. mittelh . S . 21 12

Mit dem Beiblatt Nr . 11.

Druck und Verlag von C . Macklot , Waldstrahe Nr . 10 .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

